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Dreister Dieb klaut
iPhone aus Rucksack
Bamberg Einem Fußgänger
sind am Dienstagnachmittag
ein Apple-iPhone sowie eine
schwarze Power-Bank im Wert
von 1050 Euro aus dem Ruck-
sack gestohlen worden. Der
Geschädigte war zunächst in
einem Lebensmittelgeschäft in
Bahnhofsnähe, bevor er über
die Luitpoldstraße, Königstra-
ße, Memmelsdorfer Straße zur
die Magazinstraße in ein ande-
res Geschäft lief. Wer kann der
Polizei unter der Rufnummer
0951/9129-210 Täterhinweise
zu diesem Diebstahl geben? pol

Polizeibericht

Shirts und Hoodies vom
Ständer entwendet
Bamberg Vom Kleiderständer
eines Geschäftes in der Domi-
nikanerstraße haben Unbe-
kannte am Sonntag, zwischen
16 und 16.20 Uhr, sechs T-
Shirts sowie zwei Hoodies im
Gesamtwert von 190 Euro ge-
stohlen. Unter Telefon 0951/
9129-210 erbittet die Polizei
Täterhinweise. pol

Defektes Abblendlicht
wirkte verräterisch
Bamberg Einer Streife ist am
Donnerstag kurz vor 2 Uhr in
der Memmelsdorfer Straße ein
VW aufgefallen, dessen Ab-
blendlicht defekt war. Bei der
der Verkehrskontrolle fiel den
Polizeibeamten beim 22-jähri-
gen Mann Alkoholeinfluss auf.
Ein Vortest bestätigte, dass der
junge Mann mit 0,54 Promille
alkoholisiert war. Auf ihn kom-
men jetzt ein Fahrverbot,
Punkte in Flensburg sowie eine
Geldbuße zu. pol

Betrunken vom
Pedelec gefallen
Bamberg Ein 37-jähriger Pede-
lecfahrer ist einer Streife in der
Ludwigstraße wegen seiner un-
sicheren Fahrweise aufgefallen.
Er stürzte während der Kont-
rolle am Bahnhofsvorplatz vom
Rad. Grund hierfür: Bei einem
Test brachte es der Mann auf
1,44 Promille. pol

Lebensmittel und eine
Sonnenbrille gestohlen
Bamberg Ein Pärchen sowie ein
Mann haben am Mittwoch in
verschiedenen Geschäften im
Stadtgebiet Lebensmittel für
knapp 25 Euro gestohlen. Von
der Außenverkaufsfläche eines
Optikergeschäfts in der Keßler-
straße entwendete ein Unbe-
kannter eine Sonnenbrille für
50 Euro und flüchtete. Der
südländisch aussehende Mann
war ca. 1,70 Meter groß und
war mit einer schwarzen Dau-
nenjacke, einer dunklen Jeans
bekleidet und hatte einen
schwarzen Rucksack dabei.
Trotz sofort eingeleiteter Fahn-
dung konnte der Langfinger
nicht aufgespürt werden. pol

Kurz notiert

Busse werden
umgeleitet
Bamberg Aufgrund der Teil-
sperrung des Markusplatzes
müssen die Busse der Linien
906 und 938 ab Montag, 13.
Oktober, bis voraussichtlich
Freitag, 31. Oktober, eine Um-
leitung nehmen. In Fahrtrich-
tung Gaustadt bzw. Bischberg
kann die reguläre Haltestelle
Markusplatz nicht bedient wer-
den. Ersatzweise wird die Hal-
testelle Markusplatz stadtein-
wärts vor dem Imbiss an der
Kleberstraße bedient. red
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CHRISTIAN PACK

Bamberg „Wohltuender kleiner
Handwerksbetrieb“, „Kleine
Bäckerei mit ganz viel Charme“,
„Ein kleines Juwel“: Wer die
Einträge im Gästebuch der „Zu-
ckerbrot“-Website durchfors-
tet, bekommt einen Eindruck
davon, was der kleine Laden an
der Nonnenbrücke für viele
Menschen bedeutet.

In den letzten zehn Jahren hat
Inhaberin Stefanie Pfeiffer mit
ihrem besonderen Bäckereibe-
trieb viele Stammkunden ge-
wonnen. „Zwischen Stephans-
berg und Hain gibt es nur noch
wenige Einkaufsmöglichkeiten.
Vor allem auch für ältere Men-
schen sind wir ein wichtiger Ver-
sorgungspunkt in der Nachbar-

schaft“, sagt die Besitzerin.
Doch vieles deutet darauf hin,
dass Bambergs kleinste Bäckerei
in naher Zukunft Geschichte ist.
Der Mietvertrag läuft nur noch
bis zum 31. Dezember. Danach
ist zumindest an der Nonnen-
brücke 7 Schluss. „Ich wäre auf
jeden Fall gerne hiergeblieben.
Aber die Entscheidung des Ver-
mieters steht.“

Vor fast zehn Jahren hatte Ste-
fanie Pfeiffer den kleinen Laden
an der Nonnenbrücke eröffnet.
Die studierte Lebensmitteltech-
nologin war zuvor in der Le-
bensmittelindustrie als Inge-
nieurin beschäftigt. Weil die
kleinen Handwerksbetriebe in
der Domstadt schon damals we-
niger wurden, wollte sie die Sze-
ne in Bamberg mit hausgemach-
ten Backwaren bereichern – und

das ganz bewusst mit einem
kleinen, aber feinen Angebot.

Das Angebot existiert bis
heute. Das „Zuckerbrot“ bietet
neben Brot, Baguettes und He-
fegebäck von Mittwoch bis Frei-
tag auch eine Auswahl an ver-
schiedenen Kuchenspezialitäten
an. Zudem kann man in dem
kleinen Laden auch Eier, Milch
und Kaffee aus der Region kau-
fen.

Genau diese Kombination hat
vor allem bei den Einheimischen
einen Nerv getroffen. Etwa 90
Prozent der Kunden, schätzt
Stefanie Pfeiffer, sind aus der
Nachbarschaft und kommen re-
gelmäßig. Und: Sie sind auch be-
reit, für echtes Backhandwerk
den entsprechenden Preis zu be-
zahlen. „Es wird wertgeschätzt,
was ich mit den Händen herstel-

le“, formuliert es die „Zucker-
brot“-Inhaberin.

Gut möglich, dass Ende De-
zember die letzte Zimtschnecke,
das letzte Schokobrötchen oder
der letzte Krautkringel aus Ste-
fanie Pfeiffers Händen über die
Ladentheke geht. Denn die Be-
sitzerin steckt in einem Dilem-
ma: Gerne würde sie in der Nähe
weitermachen, doch die Räum-
lichkeiten, die einen kleinen
Backbetrieb ermöglichen wür-
den, sind rund um die Nonnen-
brücke mehr als überschaubar.
Und auch anderswo im Stadtge-
biet müsste Pfeiffer erst einmal
einen passenden Laden – bes-
tenfalls mit für die Lebensmit-
telherstellung geeigneten Räu-
men – finden. Ob die „Zucker-
brot“-Betreiberin passende
Räume findet, ist also offen.
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Bamberg Die Stadt ächzt. Nicht nur we-
gen des Herbstwetters, sondern wegen
fehlender bezahlbarer Wohnungen. Die
Stadt an der Regnitz zieht fleißig Men-
schen in ihren Bann, welche hier mehr als
nur ihre Zelte aufschlagen wollen. Sie
wollen ordentlich wohnen. Wird diese
Hoffnung mit dem Carl-Meinelt-Viertel
im Bamberger Osten erfüllt?

Die Sparkasse Bamberg will am Berli-
ner Ring ihren Sitz mit Wohn- und Ge-
schäftshäusern umgeben. Ein Drittel der
rund 150 Wohnungen soll auch durch die
sogenannte einkommensorientierte För-
derung (EOF) zu günstigeren Mietprei-
sen angeboten werden. In Bamberg gilt
die Sozialklausel, welche derzeit 20 Pro-
zent beträgt und Wohnungsprojekte ab
1000 Quadratmeter Wohnfläche zu güns-
tigem Wohnraum verpflichtet.

Satzung wist erstellt

Im Bamberger Bausenat hat das Projekt
viel Lob eingeheimst. Bereits 2023 wur-
den Eckpunkte vorgestellt, Entwürfe
wurden gewälzt. Nun steht die Satzung
für das Bauvorhaben. Ein großer Spar-
kassenturm wird der Ecke Starkenfeld-

Straße/Berliner Ring ein urbanes Gesicht
geben. „Das könnte das nächste Wahr-
zeichen Bambergs werden“, sagt Stadtrat
Norbert Tscherner (BBB) in der Sitzung.
Das Viertel sei ein Leuchtturmprojekt
betont Heinz Kuntke von der SPD.

Neben dem markanten Geschäftsge-
bäude steht aber das Wohnen für Fami-
lien und auch die älteren Generationen
im Mittelpunkt. Jede dritte Wohnung
soll gefördert werden.

Ein schwieriges Unterfangen, denn
landauf, landab ringen laut Grünen-
Stadtrat Markus Schäfer die Bauvorha-
ben mit fehlenden Förderungen.

Wer will und kann Wohnraum schaffen?

In einer Anfrage der Grünen-Landtags-
fraktion aus dem August 2025 wird klar,
dass eine Lücke entstehen wird: 300 Mil-
lionen Euro Förderung stehen bayern-
weit vier Milliarden beantragter Gelder
entgegen. „Ich sehe gerade nicht, wer
mit welchem Geld in Bamberg bezahlba-
ren Wohnraum schaffen will“, sagt
Architekt Schäfer. Auf dem Gelände der
ehemaligen Lagarde-Kaserne hätten sich
Investoren bereits zurückgezogen, weil
kein Geld für EOF-Förderungen drin
sind. Trifft dieses Schicksal auch das

Carl-Meinelt-Viertel, welches mit be-
grünten Dächern, PV-Anlagen, Wärme-
pumpen, Carsharing und Lastenrädern
punktet? Markus Schäfer rechnet
schließlich mit 150 Wohnungen und 300
künftigen Bewohnern.

Baureferent Beese räumt im Gespräch
mit dem Fränkischen Tag ein, dass die
EOF-Förderung „ein gewisser Unsi-
cherheitsfaktor ist“. Der Baureferent
verweist auf die Zyklen wechselnder För-
derhöhen, welche der Freistaat zur Ver-
fügung stellt.

Vertraglich ist aber auch festgelegt,
dass – wenn keine EOF-Förderung mög-
lich ist – andere Formen des günstigen
Wohnens realisiert werden können. Dies
würde laut Beese aber Nachverhandlun-
gen mit der Sparkasse Bamberg bedeu-
ten.

Matthias Polz, Sprecher der Sparkasse
Bamberg, teilt auf FT-Anfrage zur Si-
cherheit der EOF-Förderungen mit:
„Die Voraussetzung hierfür ist, dass ent-
sprechende Förderprogramme und För-
dermittel bereitstehen und abgerufen
werden können. Ob dies im weiteren
Verlauf der Planung, Antragstellung und
Umsetzung des Carl-Meinelt-Viertels
der Fall sein wird, müssen wir abwar-

ten.“ Dazu lasse sich zum jetzigen Zeit-
punkt nur spekulieren. „Wir werden die
weiteren Entwicklungen in jedem Fall
beobachten und bei Bedarf auch reagie-
ren“, sagt Polz.

Gefahr zugeparkter Straßen

Das autoarme Quartier könnte die Park-
platzsituation im Osten verschärfen,
wenn dennoch viele Bürger mit Auto
dort hinziehen sollten. Claudia John,
Stadträtin von den Freien Wählern,
mahnt an, nicht Situationen wie auf der
Lagarde zu schaffen, wo trotz Quartiers-
garagen die Straßen drumherum vollge-
parkt seien.

Für ÖPD-Stadtrat Lucas Büchner ist
beim Projekt, auf dessen Dächer dank
Bepflanzung Regenwasser zurückgehal-
ten wird, zu wenig für die Speicherung
unternommen worden. In Zukunft wird
es weniger Regen geben und damit mehr
Wassernot. Es sei „eine verpasste Chan-
ce“, nicht jetzt schon für den Eigenbe-
darf der Gebäude vorzusorgen.

Trotz der Bedenken schickte der Bau-
senat das Projekt einstimmig auf den
Weg. Der Spatenstich ist laut Sparkas-
sen-Sprecher Polz noch für dieses Jahr
vorgesehen.

Stefanie Pfeiffer im „Zucker-
brot“ an der Nonnenbrücke.
Die Inhaberin der Backstube
würde ihr Konzept an anderer
Stelle fortführen.
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Verkehrsgünstige Lage: Der Blick auf den neuesten Entwurf des Carl-Meinelt-Viertels am Berliner Ring in Bamberg. Illustration: Zoomvp.at

LEBENSMITTEL

Ist Bambergs kleinste Backstube bald Vergangenheit?

SCHWARMSTADT Seit 2022 plant die Sparkasse Bamberg rund um ihren Sitz am Berliner Ring ein neues Viertel. Wann
das Projekt verwirklicht wird und wie bezahlbar das Wohnen wird.

Ein Viertel mit Potenzial


